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Seit 19 Jahren besteht das Projekt der 
Künstler-Druckwerkstatt in Matagalpa, 
der nicaraguanischen Partnerstadt von 
Wuppertal, und Zentrum der gleich-
namigen Kaffeeprovinz. Es begann mit 
dem Besuch zweier Theaterkünstler aus 
Matagalpa in meinem Wuppertaler 
Atelier. Sie wollten auch Druckgraphik 
machen, sagten sie, und sie kennten noch 
weitere Leute mit gleichem Interesse, 
ich solle doch nach Matagalpa kommen 
und sie das lehren. Über viele Jahre war 
eine Reise nach Lateinamerika mein nicht
finanzierbarer Traum gewesen. Jetzt gab 
es eine Chance, dorthin zu kommen 
und sogar etwas Sinnvolles zu machen. 

Mit Unterstützung von Stadtverwaltung 
und Städtepartnerschaftsverein fand 
dann 1998 der erste Graphik-Workshop, 
zusammen mit meinem Kollegen 
Bodo Berheide, in Matagalpa statt. Mit 
etwas Papier, Druckfarbe und Werkzeug 
im Gepäck sollte getestet werden, ob sich 
aus einem Wochenendkurs, unter sehr 
improvisierten Bedingungen, ein lang-
fristiges Projekt würde entwickeln lassen. 
Improvisation hieß: Holzschneiden mit 
aus Sägeblättern geschliffenen Messern 
und Drucken mit Bierflaschenabrieb 
auf dem Boden, mangels Tischen. Der 
Test war erfolgreich, 15 TeilnehmerInnen 
arbeiteten sich konzentriert und in kurzer 
Zeit in die Technik des Holzschnitts ein. 
Von der 9-jährigen Schülerin bis zur 
70-jährigen Leiterin des Frauenhauses 

waren alle da. Es war schnell klar, daß 
es weitergehen sollte. Aber nicht mehr 
nur im einfachen Handdruck von Holz-
platten, sondern technisch fortgeschrit-
ten mit einer Druckpresse, die einer der 
Teilnehmer, ein Schlosser und Erfinder, 
konstruieren wollte. 

Nach drei Jahren war es tatsächlich so 
weit, die Mitglieder der neu gegründeten 
Graphikgruppe Taller Contil (etwa: 
Rußwerkstatt) hatten mit ihren ersten 
Kalendergraphiken, die in Wuppertal 
verkauft wurden, die Druckpresse 
finanziert, und seither steht eine der 
wenigen Radierpressen Nicaraguas in 
Matagalpa: Kein Import, kein Geschenk, 
sondern Eigenbau, abenteuerlich aus 
Eisenresten zusammengeschweißt und 
jederzeit ohne Klage funktionierend.
Der Farbholzschnitt ist ein Schwerpunkt 
geblieben, auch durch die Mitarbeit 
der Holzschneiderin Anne Büssow, die 
zweimal mit dabei war. Er eignet sich 
auch für selbst organisierte Workshops, 
die Danilo Rivera und andere in Jugend-
projekten und entlegenen Orten der 
Nordregion Nicaraguas durchführten. 
Mit der Druckpresse kam die aufwendige
Technik der Radierung dazu.

Papier ist in Nicaragua teuer, es muß 
importiert werden. Verbunden mit dem 
Wunsch, die Graphik auf besonderes 
Material zu drucken, konnte in einem 
der Workshops mit der Produktion von 
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handgeschöpftem Papier begonnen 
werden. Danilo Rivera hat diese Arbeit 
ausgebaut, sich in Mexiko weitergebildet
und ein Papier aus den Fasern der 
Bananenstaude und Naturbaumwolle 
entwickelt. Jetzt beliefert er das Projekt, 
mich und auch andere damit, so daß 
mittlerweile fast alle Buchausgaben aus 
Matagalpa und viele Graphiken darauf 
gedruckt werden konnten.

Eine 2001 mitgebrachte kleine Buchdruck-
maschine sowie zwei Sätze Bleilettern 
eröffneten die Möglichkeit, kleine Buch-
ausgaben im Handsatz in Verbindung 
mit Graphik zu drucken. Später kam noch 
eine kleine Abziehpresse und weiteres 
Blei hinzu – und eine regionalspezifische 
Erfahrung: Hiesige hölzerne Setzkästen 

sind nicht termitenresistent. Nachdem 
diese Tierchen darüber hergefallen waren, 
mußten neue Kästen aus resistentem 
Cedro-Holz gebaut werden. Die Lettern 
von Termitenpisse zu säubern und sie 
dann wieder einzusortieren, war echte 
Geduldsarbeit.

Trotz dieser Anfangsprobleme ist die 
Buchkunst in Nicaragua angekommen, 
und sie ist das ganz Besondere, 
Landesspezifische an diesem Projekt 
geworden. Nicaragua ist ein Dichterland. 
Jede(r) Zehnte schreibt Gedichte und 
wäre glücklich, sie einmal gedruckt zu 
sehen. Erst die Verbindung mit Dichtung 
läßt die Druckgraphik tatsächlich 
in einem Land heimisch werden, wo sie 
bisher kaum wahrgenommen wurde. 
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Das Thema des Graphik-Kalenders für 
2018, Mi Poema– Mein gedicht, nimmt 
die Verbindung von, meist eigener, Lyrik 
und Graphik auf. Als einzige Künstler-
Handpresse in Nicaragua ist die 
Werkstatt präsent in Regional-TV und 
Presse; zu den Workshops kommen 
inzwischen auch professionelle Gast-
künstler aus der Hauptstadt Managua, 
oder den Kulturzentren Granada und 
León nach Matagalpa. Deren Präsenz 
wiederum befeuert den Ehrgeiz, immer 
größere und aufwendigere Buchprojekte 
anzugehen.

Seit dem Ende der Wuppertaler Unter-
stützung nach den ersten fünf Work-
shops finanziert das Projekt sich selbst. 
»Ich bin nicht der gute Weiße, der die 
Geschenke bringt. Ihr werdet Eure Farbe 
genauso bezahlen, wie ich es tue. Aber 
Eure Währung heißt Graphik, und meine 
heißt Euro, und in der Kombination könnte 
es funktionieren«: so in etwa lautete 
meine Bedingung. Es sollte keines dieser 
ehrgeizigen Kulturprojekte sein, die 
ständig finanziell am Tropf hängen und 
Abhängigkeit schaffen. Ohne Eigen-
finanzierung würde es eingehen, doch 
selbst dann wäre ein Anfang gemacht.

Jährliche Ausstellungen in Wuppertal 
und anderen deutschen Städten, sowie
die regelmäßige Präsenz z.B. auf der 
amerikanischen Buchkunstmesse Codex, 
und das große Interesse amerikanischer 

Universitätsbibliotheken sorgten für 
steigende Umsätze. Diese werden dann 
zu gleichen Anteilen zwischen Projekt 
und Künstlern aufgeteilt. Der Verkauf 
von Graphikkalendern, Holzschnitten, 
Radierungen und Künstlerbüchern 
ermöglicht es, alle zwei Jahre einen drei- 
bis vierwöchigen Workshop in Matagalpa 
durchzuführen. Den braucht man sich 
nicht allzu idyllisch vorzustellen: Da es 
keinen sicheren Ort für das Projekt in 
Matagalpa gibt, finden Workshops oft in
Räumen von NGOs statt, manchmal 
unter chaotischen Bedingungen.

   Miladys Flores  Dancando con la Muerte
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Nachdem über Jahre die Ausstellungen 
mit Arbeiten aus Matagalpa hier eine 
Art Einbahnstraße zeigten, gibt es mit 
dem Ausstellungskonzept Matagalpa 
Transfer die Möglichkeit, wechsel-
seitige Einflüsse sichtbar zu machen. 
Denn einerseits habe ich Know-How 
dorthin gebracht, andererseits gab es 
auch eine Rückwirkung auf meine 
eigenen Arbeiten. In meinen Künstler-
büchern mit Texten nicaraguanischer 
Autoren, in meiner Graphik und Malerei 
ist das zu sehen, und ich bin sehr froh 
darüber. 

  Saslaya Pupiro  La Careta Nagua

Auf der BuchDruckKunst wird am 
Stand meiner Edition Schwarze Seite
etwas davon zu sehen sein. 
Die Staats- und Universitätsbibliothek
Carl von Ossietzky in Hamburg
wird im Mai/Juni 2019 eine umfassende 
Ausstellung zeigen.
 
 




